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Aufgabe 5.1

a)

12 Köpfe * 1024 Zylinder * 64 Sektoren * 512Byte = 384MB

Zur eindeutigen Bezeichnung benötigt: Kopfnummer, Zylindernummer, Sektornummer

b)

Maximal 393216 Blöcke zu 1024Byte sind möglich (12*1024*(64/2))

Aufgabe 5.2

a)

Vorteile:

· einfach und Platz sparend, da nur wenige Informationen zu Adressierung nötig sind

· schneller wahlfreier Zugriff möglich
Nachteile:

· Größe einer Datei ist auf den Raum bis zum Beginn der nächsten Datei begrenzt

· externe Fragmentierung

b)

Vorteile:

· einfach, nur die Startadresse der Datei wird benötigt

· keine externe Fragmentierung

Nachteile:

· kein wahlfreier Zugriff

· Zusätzliche Verwaltung des freien Speicherplatzes benötigt

c)                     
d)
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direct: 


10*1024Byte
single indirect: 
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double indirect: 
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triple indirect: 
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          =17247250432Byte ~ 16GB

e)

- Dateiname(n)

- Zugriffsrechte

- Besitzer
- Zeitdaten (letzter Aufruf/Änderung usw.)

- Dateigröße

- Dateityp (Verzeichnis/Datei/Link)
f)
	cprogram
	c
	06
	3565

	header
	h
	05
	2440

	document
	txt
	10
	3064


Nachtrag zu c) Die Blockgröße muss mindestens 1024Byte betragen. Die Datei documentation.txt nimmt 3 Blöcke ein, das heißt sie hat 3072Byte zur Verfügung diese reichen gerade, da zu ihren 3064Byte noch 2*32bit=8Byte für die Adressierung der Folgeblöcke benötigt werden (3064Byte+8Byte=3072Byte=3*1024Byte).

g) Als Defragmentierung bezeichnet die Reorganisation von Daten auf einem Speichermedium. Man defragmentiert um (je nach Dateisystem) die Daten dicht an dicht aneinander zu reihen um mehr Speicherplatz verfügbar zu machen, welcher z.B. durch externe Fragmentierung nicht mehr nutzbar war oder um evtl. auf dem Medium verstreute Dateien zu zusammenhängenden Blöcken zusammenzufügen, was z.B. die Zugriffszeiten verringert.
Aufgabe 5.3

a)

- direkt nach Start der Shell selbst, müssen jedes mal eine Vielzahl von Kommandos ausgeführt werden, diese sind zum Großteil in Skripten abgelegt und werden auf diese Weise aufgerufen.
- wenn man bedingte Kommandostrukturen realisieren möchte, kommt man ebenfalls nicht um Skripten vorbei, komplexere while-Schleifen oder if-Abfragen sind nur durch Skripte möglich.

b)

Ausgabe ist „Willkommen <Benutzername>“, echo gibt eine Zeichenkette auf die Standardausgabe aus, $USER ist dabei eine Systemvariable und beinhaltet den Namen des derzeit angemeldeten Benutzers.
c)

Die erste Zeile gibt an, mit welcher Shell das Skript ausgeführt werden soll.

Kommentare beginnen mit #

d)

#!/bin/bash

chmod u+x /home/$USER/*.sh

e)
#!/bin/bash

#Verwende die bash-Shell
if (($#==0));
#Wenn kein Argument angegeben wurde…

then

#Ausgabe des Fehlers:
echo “Fehlendes Argument“

#beenden und Exit-code 1 zurückgeben
exit 1

fi

f)

· größere Anwendungen, da der Interpretationsprozess irgendwann in keinem Verhältnis mehr zur eigentlichen Ausführung steht.

· Graphische Oberflächenprogrammierung, da nur „Pseudo“-Grafiken mithilfe des Kommandos dialog möglich sind.
P.S: Da ihre Aufgabenstellungen offensichtlich stark von http://www.linuxfibel.de/ inspiriert sind (wie war das nochmal mit copy-paste?), haben wir uns für Aufgabenteil f) an den dort gegebenen Antworten orientiert.
